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Rr. 45. Samstag, de» 14. März 1908.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 16. März 1908
Die Landgemeinde Ordnnng für Hefstu.Nasftu sagt

in § 28 : „Die Wahlen brr dritten Abteilung sind zuerst,
die der ersten zui-tzt vorzunehmen." Es steht sonach der
Anwesenheit von Wählern der dritten Abteilung bei der
Wahl der zweiten Abteilung kein gesetzlichesH'nderuiS ent»
gegen. In seinem Kommentar zur Städte-Ordnung sagt
Übrigens Oertel: „Auch die Anwesenheit von Wählern einer
anderen Abteilung als der gerade abstimmenden ist gesetzlich
nicht auSgpschlosirn." Das trifft auch für die Landgemeinde-
Ordnung zu.

8- Der Fußballsport hat in letzier Zeit mehrere Be¬
weise besonderer Werlichätzung zu verzeichne». Der Kronprinz
hat dem Deutschen Fußballbund die St ftung eines Pokals
^ugrsagt, der dem Sieger in einem Läadcrwettkawpf, voraus,
sichtlich Deutschland gegen Frankreich, zufallen soll. Prinz
Alfons von Bayern hat seine Sympathien für den deutschen
Fußballchort dadurch bewiesen, doß er das Protektorat über
den Verband süddeutscher Fußballvereinr übernommen hat.
Diese Umstände werden wohl hoffentlich auf die oft noch
vorsintflutlichen Ansichten mancher Behörden über den W-rt
d-S Sports elS Erziehungsmittel eiaen günstigen Estflußauküben.

— Wieviel Krüppel « kan» man helfen ? Diese
wichtige Frage stellt Dr. Theodor Scharfer in dem neuesten
Jchrbuch der Krüppelfürsorge auf. Angeregt wurde sie durch
MannigfacheB-houptung«n in neuester Zeit in der Presst,
daß man 93°/» der vrrkrüpp lten Kinder helfen könne, wenn
zur rechten Zelt ausreichende ärztliche Hilfe angewendet und
»n rechter Weise durch Unterricht und Gewcrbtätigkeit ringt.
griffn werde. Aus Gründen innerer und äußerer Wahr»
Hastigkeit erklärt Dr. Scharfer diese Behaupiung als völlig
falsch und auch als gefährlich. Den« wenn das Publikum,
das mit solchen unrichtigen Zahlen in eine solche Begeisterung
versitzt worden ist, später dessen inne werde, daß jene nicht
wahr sind, so gebe es einen Rückschlag, der auf die den
Krüpp ln nötige Hilfe nur ungünstig wirken könne. Dr.
Schaef-r weist demgegenüber darauf h n, daß aus der 4.
Tagung der Konferenz für Krüppelpfl'ge m Nowawes
wehrerr gewichtige Stimmen sich ungefähr solgendermaßn
uußertin: Etwa einem Drittel der verkrüppeltenK »der
^öane man durch Orthopädie und Chirurgie sow'e durch
A t̂erricht und Arbeitserziehungsoivnt w-rkiich helfen, daß
sie wie Gesunde arbeitsfähig werden und ihr eigenes de»
icheideneS Brot esst» können. Ein zweites Drittel föane
wehr oder weniger gebtffert und in einem sehr verschiedenen
Gcad arbeitsfähig gemacht werden. DaS litzte Dritel sei
Wesentlich unheilbar und unverbesserlich, wenn auch hier und
°a eine Erleichterung beschafft und eine kieine Beschäftigung
zuweilen ermöglicht werde. — Die wahrheitsgemäß: ähr»
siellung wird gewiß rdeldenkende Menschen nur um so mehr
»nfeuern, Mittel zur Rettung, wo sir wö stich, und zur Er-
Dichterling deS traurigen LoleS, da sie mözl'ch, darzubieten.

— Der diesjährige Verbandstag des Wirte -Verl
oaudes N-ffau und am Rhe-n fiud-r am 18., 19. uuo L0.
^tai RÜSeSheim statt. Anträge sind spätestens biS 1.
April dS. A». an den VerbandSvorsitzmdrn zu r-chien.

— Ans dem Rheinga «. Am 15., 16. und 17.
August begeht der Turnv-reii, ,n Niederwalluf  sein 60.
^t'flungSIest. — Ja Winkel  wurden zurG memdmeitrktung
gewühlj.. tzrute Abteilung August Mohr undW-lh-lm Bttlebjch,
jiveue Abteilung Andreas Mayer und Jof-f Noß, erste Ab-
6utang MathäuS Horz und Karl Tö:>ng, als Ersatz Adam
Herder. — Ja Lorch starb der weitdn bikannte Wem-
hälidterK>r> Alienk'rch im Alter von 72 Jahren.

— Aßmannshausen , 12. Mä,z. In einer am
Montag0 d ab»rhatlenea zahlreich besuchten Beriowmlung
^urde ein Bürger verein  gegründet, dem sogleich 75  Mit»
ßtiebct britralen.

Aus aller Welt.
5 * © erlitt , 11 ." März . Der ' Senioren Konvent des
'kelchstages einigte sich, um die rechtzeitige Fertigstell-
'"g des Etats zu ermöglichen, dahin, die Äerhand-

unige über die noch zu beratenden Spezial-Etats zu
^ulingentiercn . Der Etat des Reichskanzlers, des
-auswärtigen Amtes und der Finazierung soll drei Tage

I in Anspruch nehmen und bis zmn 28. Marz erledigt
sein; unter Umständen sollen Abendsitzungen stattsinden.

* Berlin , 11. Mürz. Admiral Büchsel  wurde in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposi.ion
gestellt. Er wird in Anerkennung seiner Verdienste a la
suite des Secofsizierskorps in den Listen der Marine
weitergeführt.

* Berlin , 11. März. Die „Nordd. Allg. Ztg ." be¬
richtet, daß ein ehrengerichtlicher Spruch gegen den Ge¬
neralleutnant z. D. Graf Hohenau bisher nicht ergan¬
gen sei.

* Berlin , 11. März. In der Budgetkommission des
Reichstags führte beim Etat für Südwestafrika Staats¬
sekretär Dernburg aus . es bestehe die Aussicht, daß Süd-
westafrika sich zu einem ähnlichen Exportland entwickeln
werde, wie die Kapkolonie.

(-) Schrozberg , OA. Gerabronn, 11. März. (Un¬
glücklicher  H u f s chI a g.) Ein bedauerlicher Un¬
fall ereignete sich gestern in dem nahen Kälberbach. Der
22jährige Sohn des Landwirts Koch wollte sein Pferd
einspannen. Das Pferd schlug plötzlich kräftig aus und
Koch erlitt schwere Verletzungen, namentlich am Kopfe.

(-) Zang , OA. Heidenheim. 11. März. (Zu glei¬
cher Zeit gestorben .) Binnen wenigen Stun¬
den starben hier im Alter von 77 Jahren der Bauer
Friedrich Ziegler und seine Ehefrau Katharine. Die
Beerdigung beider, die 44 Jahre lang miteinander ver¬
heiratet waren, findet nun gemeinschaftlich statt.

(-) Lentkirch , 11. März. <R a u b.) Als der Bauer
Paul Löchke von Missen von der Hirschwirtschast in
Urlau , wo er über 250 M. Milchgeld eingcnoinmen
hatte, gegen 10 Uhr nachts nach Hause ging, wurde er
unweit seiner Wohnung von einem großen Mann , der
ihm begegnete, niedergeschlagen und seines Geldbeutels
mit 256 M., sowie seines Taschenmessers beraubt. Lächle
erlitt eine schwere, jedoch nicht lebensgefährliche Kopf¬
verletzung. Vom Tatort führten im Schnee fri 'che Fuß¬
spuren zum Hause des Holzhändlers Josef Anton Ue-
belhör in Urlau , dessen Stiefel passen genau in die
Fußspuren . Uebelhör wurde deshalh trotz hartnäckigen
Leugnens als des Straßenraubs dringend verdächtig in
Saft genommen.

* Iunkermann erkrankt . August Juniermann, der
im kaufmännischen Verein Frankfurt a. M. vortragen
sollte, wurde vor Beginn des Vortrages von einem
Schlagansall betroffen. Er wurde besinnungslos in das
Krankenhaus verbracht.

»Schwarzwasserfieber . Ingenieur Freiherr Schc-
del von Grciffenstein aus München, der in Diensten der
deutschen Kolonial-Eisenbahn-Bau- und Betricbsgesell-
schast Berlin stand, ist nach Mitteilung der Bauleitung
in Duala an Schwarzwasserfiebergestorben.

* Der rasende Tod . Ein schweres Automobilnn-
glück hat sich in Egypten ereignet. Bei einem Automo¬
bilrennen auf der Bahn von Heliopolis wurden sieben
Personen, darunter drei Schutzleute, überfahren und ge¬tötet.

Arbeiterbewegung.
-560 « 6« Angestellte entlassen . Nach einem

Bericht der Zentralorganisation des amerikanischen Bun¬
des sind seit dem 1. Januar in verschiedenen Vahn-
jystemen im Gebiete der Vereinigten Staaten rund
500 000 Angestellte entlassen worden. Der Arbciterbund
memt, da die Entlassungen fortdauern, daß bis zn-m 1
Aprst ungefähr ein Drittel des gesamten Eisenbahnper¬
sonals be;chäftigungslos geworden sein wird. Die Ei-
senbahngcsellschaften seien zu der Ueberzeugung gelangt
daß die gegenwärtige Politik, die die notwendigen Be-
triebsercharnisse durch Verwilderung des Personals an¬
strebt, den Interessen der Gesellschaften dienlicher sei
als Lohnherabsetzungen.

Kunst und Wissenschaft.
(!) Großartige Schenkung . Die Nichte Adolf p

Menzels hat dem bayerischen Staat 60 Werke des gro¬
ßen Meisters, därnn er 17 Oelbilder geschenkt Diese
werden der Neu -, Pinako hek. die Handze' ch nungen,
Radierungen ?r un Kupferstichkabinett überwiesen wer¬
den. Das Ge.chm: ist gedacht als Zeichen der freund-

TicTjen Gesinnung, die' Adolf' v. Menzel für München
hegte das er bekanntlich alljährlich aufsuchte. Die fürst¬
liche Schenkung ist in München umso ivillkonimcner, als
Menzel in der Pinakothek bis jetzt nur schwach vertre¬ten war.

(!) Meininger Hoftheater . Der Herzog von Sach-
sm-Memmgen hat aus Kap Martin an seinen früheren
Intendanten Paul Lindau eine Depesche gerichtet, wor-
in er für den Ausdruck der Teilnahme anläßlich des
Thcatcrbrandes herzlichst dankt und hinzusetzt: Ich habe
bercrls den Auftrag erteilt, die Pläne für ein neues
Theater zu entwerfen.

Gerichtszeitmrg.
sDie Geliebte ermordet . Der Bergmann K. Ste-

stik, der seine Geliebte, die 17jährigc Therese Wild, er¬
stochen hat, wurde voni Schwiirgericht in Krefeld zu
Zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt.

ß Freispruch . Das Geschworenengericht Laibach hat
den geständigen Muttcrmördcr. Maurer Michcli, welcher
meuchlings eine Mutter erniordetc, weil er ihr den be¬
dungenen Lebensunterhalt von 40 Heller pro Tag nicht
geben wollte, ftc.gejprochcn. Die Geschworenen bejah¬
ten einstmmug die Mordfrage und mit nenn Stimmen
das Vorliegen einer Sinnesverwirrung , weshalb Mi-
cheti freigesprochen werden mußte.

Bewegung der Melschpreise.
lieber die B«wcgiiiig üer Schlachtviehpreise, der

Flei 'chprcise und der Fleischversorgung im Jahre 1907
macht eine vom württembergischcnstatistischen Landes-
amr herausgegebene Mitteilung interessante Angaben.

Was zunächst die Preise für Großvieh anlangt, ' so
hatte schon im Laufe des Jahres 1906 eine starke, bis
Ende Oktober 1906 dauernde Aufwärtsbewegung der
Preise stattgefunden. Gegen Schluß des Jahres 1906
trat dann eine Abwärtsbewegung der Preise ein, welche
bis in das Jahr 1907 hinein anhiclt. Schon im Jahr
1907 fingen aber die Preise wieder an zu steigen und
erreichten im Monat Mai nahezu den Stand vom Ok¬
tober 1906. Von da an trat ein steter Rückgang der
Preist ein, welcher bis jetzt angehalten hat. Wie bei
den Preisen von Großvieh, hat auch bei den Preisen
von Kälbern Steigerung von 1,88 M. für 1 Kg.
Schlachtgewicht ini Januar 1907 auf 2,05 M. im Mai,
Rückgang auf 1,68 M. im Dezember 1907 stattgefunden.
Neuerdings ist der Preis wieder gestiegen.

Der Rückgang der Schweinepreisc Ende 1906 hielt
auch in der ganzen ersten Hälfte des Jahres 1907 an,
ini Juni 1907 betrug der Durchschnittspreis nur noch
1,14 M. Im August 1907 stieg er wieder aus 1,44 M.
Die folgenden Monate brachten wieder einen Rückgang,
im Dezember 1907 betrug der Durchschnittspreis nur
noch 1.25 M., dieser Preis hat bis heute angehalten.
In gleicher Richtung wie die Viehpreise haben sich auch
die Fleischpreise bewegt. Ueber die wichtige Frage , ob
und inwieweit die Fleischpreise gleichen Schritt gehal¬
ten haben mit den Viehpreisen, erhält inan Aufschluß,
wenn man die zeitliche Bewegung der Spannung zwi¬
schen den 'Detailpreisen und den Schlachtpreisen ver>
olgt. Dabei ist zu beachten, daß in dem Schlachtvieh-
Preis die sogenannten Frciteile, welche dem Metzger ver¬
bleiben, nicht inbegriffen sind. Je mehr Freiteile vor¬
handen sind, desto geringer ist die Spannung zwischen
Schlacht- und Fleischpreis. Am größten ist die Spann¬
ung bei Schweinen, weil dem Metzger außer den Ein-
geweiden und dem Blute keine weiteren Freiteile Zufäl¬
len. In der Fleischver'orgnng sind neuerdings ganz
bemerkenswerte Aendcrungen vor sich gegangen Der An¬
teil der Ochsen, Kühe und Rinder, jo wie auch der Käl¬
ber an der gesamten für den Konsum der nichttandwirt-
chastlichen, d. h. in der Hauptsache der städtischen Be¬
völkerung verfügbaren Fleischmenge ist in dm letzten 5
Jahren zurückgegangen; dagegen ist der Anteil der
Schweine an der Gesamtgewichtsmengegestiegen der¬
jenige der Schafe und Ziegen annähernd gleich 'geblie¬
ben Doch lieferte im Jahre 1907 das Rindvieh immer
noch die größere Hälfte der für den Konsum der städ¬
tischen Bevölkerung verfügbaren Menge an Fleisch¬
nahrung, " ,



Politik der Nervosität.
Für Frankreich scheint der arg verspätete Ascher¬

mittwoch mm doch zu kommen. Wenn man auch noch
nicht von einer Ernüchterung im eigentlichen Sinne
sprechen kann , so hat sich doch der französischen Politik
eine gewisse Nervosität bemächtigt. Es geht den Fran¬
zosen augenblicklich vieles nicht nach Wunsch. Die Ma¬
rokkoaffäre macht viel Kopfschmerzen und bringt nichts
ein, da Frankreich wegen der Algeciras -Akte nicht an
die Jntregrität Marokkos rühren darf . Wie wird es
sich also für seine Ausgaben schadlos halten ? Es ist un¬
begreiflich . warum sich die französische Regierung in
immer größere Unkosten stürzt . General D 'Amade er¬
hält z. B . Verstärkungen . d>e er nicht verlangt . Die
Regierung hat Zwar bis jetzt eine Mehrheit , die sie hält
und stützt. Von dicker Mehrheit hat es aber den An¬
schein, daß sie nur ihr Mißtrauen verbirgt und im all¬
gemeinen unzufrieden ist. Dre Lage ist gegenwärtig
sehr unsicher und wird sich für di? Dauer als unhalt¬
bar erweisen. Eine bestimmte Richtung muß doch vor¬
handen sein So hat neulich die Kammer in aller Ruhe
und mit großer Mehrheit die ersten beiden Paragraphen
der Einkommensteuervorlage genehmigt , von denen der
erste die bisherigen Steuern abschafft. während der
zweite die Einkommensteuer an ivre Stelle setzt

Aber so leicht wird d«-r Sieg in dieser Sache nicht
werden da der eigentliche Kampf um die Steuern noch
bevorsteht Wer weiß , ob das Schicksal der Einkom¬
mensteuervorlage nicht auch das Schicksal des Kabinetts
Elcmenceau ist. Auch die Altersversorgung für die Ar¬
beiter kann zu schweren Stürmen veranlassen, von de¬
nen zu erwarten ist. daß Clemenceau ihnen nicht stand¬
halten kann . Doch auch damit nicht genug , gesellen sich
zu den großen Unannehmlichkeiten noch diverse kleme.
kurz der Stuhl Clemenceaus sicht auf sehr bedenklicher
Grundlage . Die jetzig? Polittt kann nicht anders als
eine Politik der Nervosität bezernm-t werden , ein Re¬
gieren . das kein sichtbares besitzt, von dem man
überhaupt nicht weiß , wohin es führen ,oll. Hier kann
nur ein reinigendes ©C'tuftct ttvirJctt. biclc« nici)t
ausbleiben kann, ist klar wie Sonnenschein und es
wird sich furchtbar entladen . Wenn dann die Wolken
verscheucht sind. lenkt ein anderes Kabinett Frankreichs
Geschicke und Elemenceau inar einmal.

Die Politik Clemenceaus hat sich außerordentlich
gut bewährt bis zu dem unglückseligen Tage , an dem
die Marokkoaffärc begann und seit diesem Momemc
schwebt das gegenwärtige Kabinett zwischen Himmel und
Erde . Clemenceau selbst ist ein hervorragender Staats¬
mann von seltener Umsicht und Vielseitigkeit, die den
früheren Journalisten vor manchem seiner Vorgänger
auszeichnet . Darum ist es doppelt beklagenswert , daß
durch das marokkanische Abenteuer Frankreich dielen
Mann verlieren könnte. Clemenceau ist sicher keine
Schuld beizumessen, aber die Umstände haben mitgehol-
ien, die Lage so zu verwirren , wie sie jetzt ist. Er hat
den Lauf der Dinge nicht aufhaltcn können, und nun
findet selbst ein Clemenceau keinen Ausgang mehr aus
jener Sackgasse, die er selbst gebaut hat . Wie schon ge¬
sagt, muß man bas Unglück dieses Staatsmannes be¬
dauern . Allerdings bleibt noch die, wenn auch schwache
Hoffnung , daß es der Gewandtheit eines Clemenceau
noch gelingt , sich selbst und damit die Lage Frankreichs
zu retten . Das wäre für beide ein Gewinn , der nicht
von der Hand zu weisen ist, da Frankreich so leicht kei¬
nen glücklichen Ersatz für Clemenceau finden dürfte.
Aber die Aktien stehen schlecht für ihn und die Zahl
derer, die ihn befehden und beneiden ,si fast Legion.
Man kann wohl ruhig Voraussagen , daß Clemenceau
die längste Zeit Kabinettsches und französischer Mini¬
sterpräsident gewesen ist.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die bayerische Staatsrcgierung hat alle im König¬
reich aufhältlichen amerikanischen Missionäre der Mor-
monensekte wegen Gefährdung der öffentlichen Ord¬
nung aus Bayern ausgewiesen.

»In Sachen der Tclephongcbühreir hat der Ver¬
band der Handelskammern und sonstiger amtlicher Han¬
delsvertretungen der Provinzen Westpreußen und Po¬
sen, der am 9. dss . in Danzig tagte , einstimmig be¬
schlossen. beim Reichspostamt wegen Beibehaltung der
bisherigen Gebührenordnung vorstellig zu werden , mit
der Erweiterung , daß bei mehr als 10 000 Gesprächen
ein zweiter Anschluß obligatorisch wird.

* Nach einer Meldung der „Freist Ztg ." hat Finanz¬
minister Frhr . v. Rheinbaben die Vorsitzenden der Frak¬
tionen des preußischen Landtages zu sich gebeten und
ihnen mitgeteilt , daß der Schluss deS Landtags für
Anfang April  beabsichtigt sei. Die Neuwahlen
würden dann Mitte Juni und die Bcmsung des neuen
Landtags zu seiner ersten Arbeitssession auf Anfang
Oktober stattfinden.

England.
*Der Versuch der Londoner . Times ", die Tatsache

eines privaten und unpolitischen Briefwechsels zwi¬
schen dem Kaiser Wilhelm 2. und Lord Tweedmouth in
sensationeller und deutschfeindlicher Weise auszunutzen,
hat König Eduard veranlaßt , ein sehr herzlich und sehr
freundschaftlich gehaltenes Schreiben an den deutschen
Kaiser zu richten . In diesem Schreiben stellt sich der
König ganz aus den Standpunkt , den das englische
Parlament und , mit überwältigender Mehrheit , das Pu¬
blikum und die Presse Englands eingenommen haben.

daß das Verhalten der . Times " auf das icharfste zu
mißbilligen  sei . Diese Stellungnahme briti¬
schen Herrschers wird in Deutschland wie in England
den besten Eindruck Hervorrufen.Norwegen.

* Gegen das augenblicklich unbewohnte königliche
Schloß in C h r i st i a n i a wurde ein verbrecheri¬
scher Anschlag verübt . Es wurden von dem schwe¬
dischen Mechaniker Joh . , Green Schüsse gegen das
Schloß und die vor die,em errichtete Karl Joachim-
Statue gerichtet. Die Kugeln trafen die Fenster und
Wände des Schlosses . Nachdem der Täier 10 bis 12
Schüsse abgefeuert hatte , wurde er ergris 'en Er be¬
drohte die herbeigeeilten Paganten , bis endlicy Polizei
cintraf Der Attentäter war in seiner Heimat w^ en
Diebstahls bestraft und später einer Heilanstalt ftw Gei¬
steskranke in Kopenhagen überwiesen worden . Bei fer¬
ner ' Festnahme erklärt er : . Was brauchen wir einen
König hier ' zu Lande !" Der Attentäter ist entschieden
geisteskrank.

>:- Nuf Ersuchen der Petersburger Staatsanlvatt -chaft
ivurdc die russische Revolutionärm Olga Stein in Rew-
York verhaftet . Sie wird bc ĉhiildigt, ru !s„ ctzc Flotte « -
itttb Armeegeheimnisse , in deren Besitz sie durch Er¬
pressung gekommen sei, verraten zu haben . Die ameri¬
kanischen Bundesbehörden sind der Ansicht, daß eme
Auslieferung an die russische Regierung unter dreien
Umständen gesetzwidrig sei. Trotzdem wurde gegen die
Stein ein ÄuslieierungSvcrfahrcn eingeleitet , weit ihr
eine Reihe anderer Vergehen , darunter auch Fälschung
und Unterschlagung in Höhe voir 100 000 Rubel zur
Last ge egt werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. März.

118. Sitzung . Mittags 1 Uhr.
Zur Beratung stehen die Interpellationen betreffend

Einbringung der Vorlage über die
Gehaltsaufbesserung der Beamten.

Auf eine Anfrage des Präsidenten erklärte sich
Staatssekretär Sydow  zur Beantwortung bereit.

Abg . v. R i ch t h o f e n (kons.) begründet die In¬
terpellation seiner Partei . Die Frage , auf die sich die
Interpellation bezieh?, sei eine solche, über die sämtliche
Parteien des Hauses und die Regierung gleicher An¬
sicht seien. (Zustimmung .) Im vorigen Jahre meinten
alle Redner , daß eS absolut geboten sei, eine Besserung
der Bezüge der Beamten cintreten zu lassen und zwar
eine Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses und eine
Verbesserung der Besoldung selbst. Seine Partei halte
daran fest, daß es nicht ratsam sei, einzelne Beamten¬
kategorien hcrauszugreifen und eine vor der anderen zu
begünstigen . Es würde für die Beamten unerträglich
sein, wenn der jetzige Zustand noch weiter aufrecht er¬
halten werden sollte. Mit einer Teuerungszulage kön¬
nen die Beamten sich unmöglich begnügen . Es müsse
vielmehr organisch für sie gesorgt werden.

Abg . Graf Oriola (natl .) erklärt, die Interpel¬
lation seiner Partei stimme dem Sinn nach mit der
konservativen überein . Man müsse den N <.ichzkanzler
fragen , wann die Vorlage eines Bcamtenbesoldungsge-
setzcS und des Wohnungsgeldzuschußgesetzes an den
Reichstag gelangen werde. Die Hilfe für die Beamten
und speziell für die mittleren und unteren Beamten könne
man nickt hinausschieben , bis der neue Staatssekretär
sein neuesSteuerprogramm ausgearbeitet habe . Es müsse
ein Weg gesunden werden , auf dem für 1905 den Be¬
dürfnissen der Beamten Rechnung getragen werde . Sollte
die Regierung die Lösung der Beamtenbesoldungsauf¬
besserung als untrennbar von der Finanzreform anse-
hen, dann müßten die Beamten durch eine Erklärung
wenigstens darüber eine beruhigende Sicherheit bekom¬
men, daß das Beamtenbesoldungsgcsetz rückwirkende Kraft
bis 1. April 1908 erhält . Sollte die Erledigung in der
jetzigen Tagung nicht mehr möglich sein, so sei durch¬
aus erforderlich , daß den Beamten auch für 1908 eine
Teuerungszulage gewährt werde . (Beifall .)

Abg . Schräder (fts . Vgg .) begründet die Jn-
lervellation seiner Fraktion . Jedermann habe noch in
dieser Tagung die Einbringung der Vorlage erwartet
und jetzt heiße es im letzten Moment , daß die Ein¬
bringung vertagt werde. Die Matrikularbeiträge seien
offenbar die Schuld . Die Notlage der Beamten sei von
allen Seiten anerkannt worden . Die Vorlage müsse so
rasch als möglich eingebracht werden.

Abg . Spahn (Z .) begründet die Interpellation
seiner Partei . Die gegenwärtige Teuerung sei es nicht
allein , warum die Beamtengchälter erhöht werden müß¬
ten . Tatsache sei, daß die Vorlage bereits in der
Thronrede angekündigt wurde . In Preußen sei die ana¬
loge Vorlage schon fix und fertig . Er könne nicht sa¬
gen, ob die Rcichsftnanzresorm dabei eine Rolle spiele.
Bei einer solchen müßteil allerdings die direkten Reichs-
steucrn ausgeschlossen sein. (Widexspruch links .)

Staatssekretär Sydow  erklärt : Gleichzeitig mit
der Bcsoldungsresorm -Vortagc sollte ursprünglich eine
Verlage zur Verbesserung der Reichsfinanzen vorgelegt
werden , damit die Kosten der Gehältererhöhung gedeckt
und die Matrikularbeiträge auf ein erträgliches Maß
festgesetzt werden . Die Vorlage war unter seinem Vor¬
gänger auch bereits so weit fertig , daß sie an den Bun¬
desrat und an den Reichstag hätte gelangen können.
Inzwischen habe sich die Lage aber wesentlich verändert.

Durch die Herabsetzung der Zuckersteuer werde ein
neuer Ausfall von 35 Millionen Mark entstehen. Dazu
komme, daß die für die Besoldungserhöhung erforderli¬
chen Beträge sich als hoher herausgestellt haben , als m
dem Voranschlag angenommen wurde . Unter den ob¬
waltenden Umständen mußten die verbündeten Regier¬
ungen es für angezeigt halten , die Einbringung der
Vorlage zu verschieben. Sie seien aber entschlossen, eme
Finanzresorm so schnell ass möglich in die Hand zu
nehmen, sodaß der Reichstag sich noch im Herbst danut
befassen könne. Der Staatssekretär gibt zu, daß dre
Matriular -Beiträge eine unerträgliche Höhe besitzen. Die
Besoldungs -Vorlage werde dem Reichstage zugechen so¬
bald die Reichsfinanzreform zustande gekommen sei.
(Heiterkeit .) Der Staatssekretär fügt noch in seiner Er¬
klärung hinzu , es werde also 1., die Steuervorlage Ws
zum . Herbst vertagt ; 2 ., werde die Beamtenbesoldungs-
Vorlage vertagt , bis die Steuerreform gesichert sei, unv
3 soll vorerst eine Teuerungs -Vortage gewährt wer¬
den. Eine umfassende Finanzreform sei die allergrößte
Sorge der Regierung.

Hierauf erfolgt die Besprechung der Interpellation.
Abg . Singer (Soz .) gibt zu, daß die Erhöh¬

ung der Beamtengehälter notwendig sei, hält aber ei¬
nen Zusammenbang niit der Steuerreform für unmög¬
lich. Eine Verbindung beider Fragen sei nicht angän¬
gig. Die Blockparteien wollen ja übrigens keine direr-
ten Steuern bewilligen . _ . ..

Abd . Gamp (Rchsp .) gratuliert dem Staatssekrr-
tär zu seiner heutigen Rede imd freut sich, auch sachliä
damit einverstanden zu sein. ^ s)

Es folgen noch Ausführiingen der Abgg . Gröl
(wtsch. Vgg .) , Zimmer mann (Rfp .) und Sit;
mer (frs . Vp .) , worauf Staatssekretär Sydow  er
klärt, er könne über die neue Steuer -Vorlage keine A«
gaben machen. Damit endet die Besprechung.

Mittwoch mitt ag 1 Uhr : Reich samt des Inner"

Berlin . 11. März.
119. Sitzung . Mittags 1 Uhr.

Am Bundesratslisch ist Staatssekretär Bethmanw
Hollweg.

Die Etatsberatung des
Reichsamts des Innern

wird fortgesetzt. _ „ . .
Abg . Naumann (fts . Vgg .) spricht über d-"

Entwurf des Arbeitskammergesctzcs unb meint , ein*
Körperschaft , die nur mit dein Charakter einer gutaclft
lichen Instanz versehen werde , habe keinen praktische^
Zweck. Es scheine, daß sie als obligatorisches Einig'
ungsamt funktionieren solle. Aber zu diesem Zweck feie
ja schon die Gewerbegerichte vorhanden . Sollten M
beitskammern wirklich vorhanden sein, dann reiche er
nicht aus , sie als Begutachtungsbehärdc hinzustelle"
Redner geht auf die einzelnen Bestimmungen des Ew
wur 's cm, so betr . die Auslegung von Verträgen ft;
die Erfüllung von Verbindlichkeiten zwischen Arbeitft'
bern und Arbeitnehmern . Daß der Kollektivarbeitsvel'
trag der Arbeitskammer unterliege , sei ein gutes Pri"
zip, aber dazu gehöre auch eine große Verwalt,rngsl"
sugnis . Die Zeit für ein Gewerk,etarifge 'ctz sei nßj
nicht gekommen. Einstweilen brauche inan eine elaft
sche Verwaltungsstelle , bei der man Auskunft bekoF
men könne, die beiderseits von vornherein als binde";
angenommen werden könne. Wolle man die Arbeit?
kammern als industrielle Verwaltungsbehörden nehme"
dann können sie nur beruflich , nicht örtlich gegliede"
werden . Die Anlehnung an die Beru 'sgcnossenschafft
sei nötig und empfehlenswert . Die Arbeitskammer mm
paritätisch aufgebaut sein. Unannehmbar seien die M
fttmmungen des Entwurfs über das Wahlrecht.
wendig sei die direkte Wahl ; man könne mit dem PF
porz einen Versuch machen. Die organisierten Vertre"
der Arbeiterschaft müssen in der Arbeitskammer vorha"
den sein. Die Kosten aufs Reich zu übernehmen , W*"
n 'cht zweckmäßig. Am besten wäre die Angliederung
die Alters - und Jnvalidcnkassen , die aus den Beitrags
von Arbeitgebern und Arbeittu hm-"N bestehen. (Bc'ift
links 1

Abg . Brockhanscn (kons .) bemerkt, der Mit¬
telstand und das Handwerk ständen heute trauriger,

als die Handwerker . Hier sei dringende Abhilfe n3ttö
Die Resolutionen des Zentrums u-nd der Sozialve »̂
kraten über das Knappschaftswesen lehnen seine Freuet
ab, weil es interne preußische Angelegenheiten seien.
angeregte Errichtung von Angestelltenkammern sei
nicht spruchreif, aber die in seinem eigenen Anträge
langte Regelung der Schmiergeldersragc . <,

Abg . I u n ck (natl .) schließt sich im großen 1111
ganzen den Ausführungen des Vorredners an und %
toitt ebenfalls nachdrücklich, daß Hilfe für Mittelsta"'
und Handwerk nötig sei. >

Abg . Bassermann (ntl .) beantragt Hiera"'
Schluß der Debatte.

Der Antrag wird durch Block-Mehrheit angeN»"'.
men. — Das Haus schreitet sodann zur Abstiiinn""'
über die vorliegenden Resoluiionen . ' ,

Abgelehnt werden nur die 3 ssolutionen der
zialdemokraten , während alle übrigen Resolutionen ""
genommen werden.

Nach einer Reihe weiterer persönlicher BeineE
gcn vertagt sich das Haus auf morgen Mittag 1 E
mit der Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen ^
ratrmg.

Schluß nach 7 Uhr.
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Lokales.
Flörsheim , den 14. März 1908.

n Zauberkünstler . Wie aus dem Inseratenteil erficht-
Och, gibt der weltberühmte Zoubrrkünstier und „Antispirltist"
Bellachini morgen Sonntag Abend iw Nest . Kaisersaal eine
Vorstellung . — Ucher doS letzte Auftreten des Künstlers in
Bad Homburg liegt uns folgende ZeitungSbesprechung vor:
„Der Zauberkünstler Bellachini , der schon mehrmals im Kur¬
haus und Saalbau in Homburg austrat , gab dortselbst vor
einem zahlreich erschienenen Publikum im „Saalburgsaal"
eine Vorstellung , bei welcher das Publikum in angenehmster
Weise ein par Stunden unterhalten ward . Der Zouberkünst»
ler führte sein Programm io gewandter , mitunter verblüffen¬
der We se aus . Wir erwähne » besonders : die Wanderung
eines Hühnereies , die Kanonenkugel im Hute eines Zuschauers,
die großen spanischen Ringe oder daS LieblingSexperiment
Sr . Maj . Kaiser Wilhelms I ., die fliegenden Karten oder
ein Wurf nach der Sonne ; daS Wachsen der Blumen vor
den Augen der Zuschauer , Verschwinden eines Vogelkäfigs
samt Vogel aus freier Hand ohne Bedeckung und daS Wieder-
crscheinen desselben auf einem leer gezeigten Tablett , Er¬
klärung verschiedener Experimente ohne Apparate . Ein Ge¬
hilfe deS Zauberkünstlers trat als Bauchredner und Echnell»
maler auf und erntete ebenso wie Bellachini ' großen Be -fall.
Die spiritistische Sitzung (Tischrücken) mit 2 Damen und 4
Herren und die Erklärung hierzu war höchst interessant . Es
wurde vielseits der Wunsch geäußert , daß der Zauberkünstler
bald wieder eine Vorstellung geben möge. " Ueber eine im
Büdinger Schloß gegebene Extravorstellung wurde unS ein
anerkennendes Zeugnis Sr . Durchlaucht de« Fürsten Bruno
zu Isenburg und Büdingen im Original vorgelegt . Um
dieselbe Zeit gab Herr Bellachini eine Vorstellung im Schlosse
zu Lich, wo ihm ebenfalls ein anerkennendes Zeugnis erteilt
wurde.

o Wählerverfammluug Morgen Sonntag Mittag
um 1 Uhr findet im „Kalthäuser Hof - eine öffentliche
Wählerversommlung , welche vom hiesigen Bürgerverein ein¬
berufen ist, statt . Tagesordnung : «Die bevorstehenden Äe-
meindewahlen ." Vollzähliger Besuch aller Bürger wird er¬
wartet.

— Hofheim , 10. März. Das «Frkft Vlksbl.« teilt
mit : Nachdem die hiesigen städtischen Körperschaften sich mii
der Errichtung eines Elektrizttätswerk -S einverstanden erklärt
haben , stad die nötigen Pläne und Zeichnungen nunmehr
der Vorgesetzten Behörde zur Genehmigung vorgelegt worden.
Das Werk wird auf dem Platz vor dem alten Schloß er- ,
richtet . Sobald die Anlage genehmigt ist, soll der Bau sos
beschleunigt werden , daß daS Werk noch in diesem Herbst in j
Betrieb genommen werden kann . _ I

wegen dringend gebeten werden , recht zahlreich zu er¬
scheinen.

Radfahrervereiu Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof.

Bürgerverei« : Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesangverein Bolksliederbnnd : Jeden Mittwoch Abend
8 ' /s Uhr Gesangstunde im Gasthaus «Zum Hirsch" .
Samstag Abend 8 */n Uhr Generalversammlung im
Vereinslokal ( Hirsch). Wegen sehr wichtiger Tages¬
ordnung werden die Mitglieder gebeten, alle pünktlich
und zahlreich zu erscheinen.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Vereinslokal (Josef Breckheimer .)

Arbeiter -Gesangverein Frisch -Auf : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz Wellbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Klub Gemütlichkeit . Samstag Abend 8 */» Uhr Versamm¬
lung mit Freibier bei Gastwirt Josef Breckheimer.

Flör - Heimer Ballspielklub Sonntag Uebungsstunde
auf d>m Turnplatz.

Verguügungsverein „ Edelweiß " : Sonntag Mittag
I2 1/a Uhr Generalversammlung im Hirsch. Wegen
wichtiger Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten,
zahlreich zu erscheinen.

Klnb Einigkeit , I8S2er : Sonntag Nachmittag General¬
versammlung bei Gastwirt Jos . Breckheimer.

LVVSer . Sonntag Abend 8 Uhr Hauptversammlung bei
Gastwirt Klubmichel . Wahl eines Vorkrabbelnden . Frei»
milch. Schnuddel muß mitgebracht werden . ( Ja , dür-
fett denn die schon ins Wirtshaus ? Wo bleibt da
die Polizei ? Die Red .)

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 18 . März.
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Kfei Zumtäfll . Gefc
wasser,einunentbetaUcheal
iToaletmittel, -verschönertM
TY-int . macht zarte weisse»
Hände Nurechti .rotenCart . J

‘20ii 50Pf -Kaiser -Borax - E
Seite 50Pl . tol *-Seiie 25 Pf.

— Hack in

Bekanntmachung.
Zur Wahl von Gemeindtverordneten werden die in dir

Wählerliste für die Wahlen zur Gemnndsvertretung (Liste
6 .) verzeichnten Wähler nach Vorschrift des § 30 der Land-
gemeindeordnung vom 4 . Bugu t 1897 von mir auf

Donnerstag , den LS.,März ds . Js ,
und zwar zur Wahl der dritten Abteilung , nachmittags von

3- 8 Uhr.
Freitag , den 20 . Nlärz ds . Js -,

Wahl der 2 . Abteilung , vormittags von 9 — 11 Uhr,
Wahl der 1. Abteilung , „ » 11 — 12 „

in doS Rathaus dahier berufen.
Flörsheim , den 11 . März 1908.

8a « S , Bürgermeister.

In der 1. Abteilung wählen olle diejenigen , die einen
Steuerbetrag von 3128,25 abwärts bis 270 ein¬
schließlich zahlen.

In der 2 . Abteilung olle diejenigen mit einem Steuerbe-
trage von 266 02 <AL abwärts bis 86,12 JL  einschließlich.

3 . Abteilung mit einem Steuerbetrag von 86,00 M.  ob»
wärts bis 3,10 Ji.

Vorschuß -Verein zu Flörsheim.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die 36. ordentl . Generalversammlung
für das Rechnungsjahr 1907 findet
Sonnrag, <ten rr . märz ds. 3$., nachmittags 4 ilbr
beginnend , im Gasthaus „Zum Hirsch " , hier , statt.

Tages -Ordnung.
1 . Berichterstattung des Vorstandes über das abgelaufene 36 . Ge - !

2 . Bericht des Aufsichtsrat « über seine Tätigkeit während des Jahres.
sowie über die Prüfung der Jahresrechnung und Bilanz,

g . Berlese » des Berichts des Herrn Verbands -Revisors Gustav Sei-
bert aus Wiesbaden über die ' von demselben am 7 . und 8 . Oktob.
1907 vorgenommene 10 . gesetzliche Revision unserer Genossenschaft . ‘

4 Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und Entlastung
des Vorstandes . . . . i

5 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns . i
ö . Festsetzung der Maximalhöhe der von dem Verein aufzunehmenden

7 . Festsetzung bezw . Neuregelung des der ernem einzelnen Mitglied
gleichzeitig ausstehenden Höchst -Kredits.

8 . Wahlen in Vorstand und Aufsichtsrat,
Flörsheim , den 6 . März 1908.

Der Vorstand:
Wilhelm Dienst I ., Peter Thomas , Joh . Carl Finger.

NB Unsere GeschästS -Uebersicht . Gewinn - und Verlust -Berechnung
und Bilanz pro 1907  liegen im Kassenlokal zvr Einsicht offen. _ _ ,

Holzoersteigerung.
Nächste » Mittwoch , den 18 . dS. MtS .. kommen in de»

Distrikten 24 und 25 im Gemeindewald Flörsheim folgende
öölzer zur Versteigerung -

1. 270 Stück rottannen Reiserstongen , 5 . u. 6 . Kl ..
2 . 50 rrn eichen und kiefern Scheit - u . Knüppelholz,
3 . 7 rm „ Stockholz , dabei 6 Stück Hackklötze,
4 . 5500 eichen nnd kiefern Wellen.
Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr Mönch-

'ruchallee am Brunnen . Außerdem kommen nachmittags in
Jen Distrikten No . 36 . 37 . 38 und 40 zur Versteigerung:

30 na kiefern Scheit - und Knüppelholz,
800 Stück kiefern Wellen.

Flörsheim , den 13 . März 1908.
Der Bürgermeister: Lauck

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

staniucheuzüchterverein „ Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung >m Vereinslokal
(Fr . Jost .)

Aöürselklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelstunde
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer .)

Gesangverein Sängerbnud : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Gesanaverei » Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im VereinSlokal ( Jost .)

ruruaefellschaft : Die Turnstunden find.« regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.
Dienstag den 17 . März findet abends um 8 ' /, Uhr in
der Karthaus eine Versammlung statt , zu welcher dir
Mitglieder und Zöglinge , sehr wichtiger Tagesordnung

Senntag , den 15 . März , grosse

Brillant’Uoreuilung
des berühmten Zauberkünstlers und Antispiritisten

Arno Bellachini
mit einem neuen , wunderbaren Programm , u . A . : eine
spiritistische Sitzung , Geisterersckeinung , die Wunder
der flüssigen Luft , sowie Mitwirkung des vorzüglichen
Bauchredners Herrn Saldo mit seinen künstlich sprech¬
enden Figuren . Zum Schluss der Vorstellung

der lebende Rinematograpb.
i K *ss, Ä ™ ‘ i ! Pi . te 5 » , s . pi,£ fÄ Uhr '

Reservierte Plätze ä 1 .— Mk -, Vorverkauf ä 80 ^
sind im Kaiser saal zu haben .

Rcirats-Gesuch!
Junger Mann , 24 Jahre alt , militärfrei (Cavall .) , von
Berut Maurer , strammes Aeussere und gutes Gemüt
wünscht sich zu verheiraten . Mädchen mit Vermögen
erhalten den Vorzug . Offerten unter „Cavallerie 84 “ an
die Expedition ds . Bl . erbeten.

Der
«Geflügels Vogel und Hanincbenzucbt-Uereln*

hält am

Sonntag , d. 15. u. Montag , d. 16. März,
im Gasthaus „ Zum Hirsch “ seine

r.Lolisl-Mrttrllung
mit Prämierung ah , wozu die werte Einwohnerschaft
von Flörsheim und Umgegend freundl . einladet

Das Comite.
Eröffnung Sohntag Mittag 12 Uhr , Montag Vormit¬

tag 9 Uhr . Eintritt mit Freilos 3 0 Pfg ._

Lchrjmge
für ein Büro gesucht . Gelegenheit zur tüchtigen Aus¬
bildung . Steigende Vergütung Schriftl . Anerbieten unt.
„Kaufmannslehrling “ an die E xpedition dieser Zeitung.

Braver junge
kann das Schreinerhandwerk erlernen.

Näheres in der Expedition ds . Bl.

Ordentl . Junge
kann die Buchdruckerei erlernen . Näheres im Ver¬
lag dieser Zeitung . Vergütung wird gewährt.

Line schöne globnung
4 Zimmer , Küche und Keller , Waschküche und allem
Zubehör ist preiswürdig zu vermieten . Wo sagt die
Expedition dieser Zeitung.

Das Urteil über v n
DrBoemers Embrita Margarine

lautet:. :, .• .
hoher Rahmgehalt ; : -
grösster Näh rwert,

-r - feines Bütteraroma;
| haltbar , unübertroffen

Uberhaupt :Bester Ersatz für

*  g ute NaturbutfeiSUAlleinige Fabrikanten
Rheinisch -Westfälische

Margarine -Fabrik

Emmericha/Rh.

Verkaufsstellen : J . Geiss Söhne , Franz llacky,
Franz Schichte !, Gerk . Bullmann.

• Grosser?i$cbverKauf•
Um einem grossen Bedürfnisse nachzukommen bin ich

gesonnen , jeden Donnerstag in der Woche als Fischtag
einzusetzen . Es wird mein Bestreben sein , nur zarte
frische Seefische zum Verkauf zu bringen . Empfehle
einem verehrten Publikum von nächsten Donnerstag ab
beste Schellfische . Bestellungen nehme ich sofort ent¬
gegen , ebenso Bestellungen auf andere Seefische und
werde nur zu billigstem Tagespreis liefern Ebenso em¬
pfehle ich : Bismarckhäringe Stück 7 Pfg . , Brathäringe
10 Pfg ., Senfhäringe , Rollmops und meine allbekann¬
ten riesengrosse Tollhäringe . Ausserdem offeriere ich,
was noch nie dagewesen Harzer Handkäse 4 St . 10 ^
gnte Bauernkäse 6 Pfg . Hochachtend

Jranz Schicklei.
Kolonialwarenhaus , Untermainstrasse 20.

Mlrr -sirlmme
Aufsteckkämme — Staubkämme

sowie Pfeile und Spangen in allen Preislagen
empfiehlt

Karl Frank, w*
vis -A-vis Kalthäuser Hof “



Billige Ta peten!
Große Partim Tapeten-Reste— äußerst billige prelle— i«

jeder Stiirtjaljl für Immer, Treppenhäuser, Sockel rlr.
== = Eingang sämtlicher KTeulaeiten . --

Josef Thuquet Nacht ., Mainz
nicht mehr Stadthausstrasse Höfclieil 2 . am Blumenmarkt.

1

und mehr, geehrte Hausfrau, können Sie im Laufe der Zeit für Neu¬
anschaffung und Reparatur sparen , wenn Sie Ihre schöne Wäsche nur
mit unschädlichen , guten Wasohmitteln und nicht mit für billiges Geld

gekauften , scharfen und Chlor enthaltenden Waschpulvern
penandeln . Gioth’s gemahlene Kernseife mit Salmiak und Terpentin
ist garantiert unschädlich für Wäsche und Hände , chlorfrei und
kostet per Paket nur 15 Pfg . Alleinig*«. Fabrikant : «J. Gioth , Hanau.

Atlantosaurus immarms (etwa Z6<- lang und 20m hoch).
Probebiw aus:

Von Willy Peterson - Kinberg.
Vlll , 300 Setten . Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln , Karlen,
Beilagen und Textabbildungen . Geheftet nur M . 2.—, elegant ac-

bunden nur M . 2.80.
26.—30. Tausend

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung des Betrages »am
Berlage Strecker » Schröder  in Stuttgart.

k.
!Vermittelt in anziehender Form eine Fülle astronomischer

geologischer , anthropologischer , paläontologischer und
entwickliingSgeschlchtticher Kenntnisse für jeden nach naliir

wissenschaftlicherBildung strebenden faicn.

r' f
r-

dt
lugend

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostiges,
jugendfrifchcs Aussehen,  weiße sammet-
weiche Ha u t und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Lilienmilch -Srife
ü Stück 50 Pfg . in der Apotheke.

Cognac
Scherer

In allen Preislagen.
Hervorragende deutsche Marke.
— Preise auf den Etikelien . —

Schn - - t Co, Langen . (rrankf .aM .)

Alleinige Verkaufsstelle:
1? v. Haack , Apotheke,

Flörsheim . j

MMNIHMf 1
« « kleben - f|
® Rncben!

für

Futter zwecke
hergestellt aus Abfällen friaohen I
Fleisches tierärztl . untersuchter

ds gesunder Tiere . — Analyse : 1
T 67 .94/°0 Et weis , 1.67°/o Fett , 1.13 |
gjgk % Phosphorsäure — empfehlen >NKochpsand und Ampi,
m  Mainz.
äS? M&rgarintaglschffleheu , Seifenfabrik.
W Lager von Oelfitssern ln
dft - allen Grössen. -

SS»«GTO»«G»Ö

Jlec&tenftranKe
trockene, nässende Schnppcnflcchtcnund das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche llautdttcken , heile
unter Garantie (ohne Bcrussstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische'

!

m
fenben wir auf Wunsch acht Tage

hindurch die „ Berliner Abendpost"
an alle, bie  eine interessante, dabei aber
billige Tagcs -Zeitung aus der Ncichs-
hanptstadt neben ihrem Lokalblatt hatten
möchten. Schreiben Sie nur eine

Postkarte an die „Berliner Abcndpost",
Berlin SW68 , Koch-Straße 23 -25.

„Berliner Bbendpost" mit den Bei¬
lagen Deutsche» Heim, Kinderheim,

GcrichtSjaal, dem Kurszettel sowie
der Berlosungsliste monatl.

SO Pfg. bei der Post

Makulatur »“ in der

Reicks - Post-
Bitter 393.

Versand hiervon allein nahezn
1,000,000 Liter.

s:s
h

X
■Qi
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Ä

Qi•m

Billigster und hestbekömmllehster
‘ Kraatei *- Bitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Oegnac-Brennerei
Fritz Seheller Sehne

Homburg t.  d . H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

J

Wer
annoncirea will

— seien es such nur kleine An¬
zeigen als : Personal -,Vertreter -,
Steilung »-. Kaufs -, Verkaufs -,
Pacht - und Mieths -Gesuche —
wendet sielt mit Vortheil an die

Annoncen - Expedition

Hiläolf Jßosse
FRANKFURT A. IW.

Kaiseratrasse 1.

0 Mb.'
wiehäßlich sind alle Hautunreiniakeitt ''
undHantauSfchläge ,daher gebrauche mä"

Bergmanns
karbillttlschwtfkl-zkist.

_Zu haben in der Apotheke.

-4- FrauenI
Bei Stockungen und Störungen <1

monatlichen Hegel ist das seit Jahf
tausendfach bewährte
K Mensfruafionspulver

„Geisha“
von prompter Wirkung . Besttl . Flor »
theinid * obil japonic . puiv . sht . Wannm
„Geisha ' ' ist das älteste und erste
strnationspnlrer , welches in den Ila» (1
kam , alles andere sind Nachahmung®
keine einzige derselben hat auch »'
annähernd so viel Erfolge naehzuweis«
wie „Geisha “.

Schachtel Mk . 3.00 . Nachnahme

S 231 A tmann & Co- 0 - m. b. H., Ha1

Hierdurch erwachsen dein
Inserenten

keine Mehrkosten
dagegen eine Reihe von
Vonheilcn , wie : kosten¬
freie fachmännische Be-
rathunghinsiciitlicli zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
Wahl der bestgeeignetea
BUttcr und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben . w« Kaulog gratis.
•#

Alle bestfnudirte Fenerver-
sicherungs - Gesellschaft sucht
rührigenVertreter
bei höchsten Bezügen. Gest. Offerte
linier ch. P . 2417 an Danbe u.
Co ., Frankfurt a. M.

RheumalismusKLÄ
teile ich aus Dankbarkeit umsonst n>
maS meiner lieben Mutter nach sah'
langen gräßliche» Schmerzen soft
Linderung tmd nach kurzer Zeit vo
ständige Heilung brachte.

„ Frl«. Marie Grünauer
München , Pilgersheimerstraße -ß

I )r.
Oetker’s
Vanille-

Pudding Pulver

7

ßrpeditiou. Tabuen Reinette

-Hannover'
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